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Grösste Hbonnentenzabl in der
Stadt Bltuille  und Umgebung. ,

M 60 Donnerstag , dm 20. Mai 1915

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend die

L. 3343 . Die Musterung und Aushebung der unaus-
gebildeten Landsturwpflichtigen der Jahrgänge 1874- 1869
findet für sämtliche Gemeinden des Rheingaukreises in den
Räumen der „Rheinhalle" zu Rüdesheim statt. .

Es haben sich zu gestellen:
a) am Mittwoch , den 26. Mai 1915, vor¬

mittags 8 Ahr die Landsturmpflichtigen aus den
Gemeinden Eltville , Erbach , Hallgarten , Hattenheim,
Kiedrich, Neudorf , Niederwalluf , Oberwalluf und
Rauenthal,

b) am Donnerstag , den 27. Mai 1915, vor¬
mittags 8 Uhr die Landsturmpflichtigen aus den
Gemeinden Aßmannshausen , Aulhausen , Espenschied,
Lorch, Lorchhausen , Mittelheim , Oestrich , Presberg,
Ransel, Stephanshausen , Winkel und Wollmerschied,

c) am Freitag , den 28. Mai 1915 , vormittags
8 Uhr die Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden
Eibingen , Geisenheim , Johannisberg und Rüdesheim.

Zur Gestellung sind verpflichtet , alle unausgebildeten
Landsturmpflichtigen, die nach dem 31 . Juli 1869 bis zum
Zahre 1874 einschließlich geboren sind, mit Ausnahme

1. der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten , hierzu
gehören auch die zu einem geordneten und gesicherten
Betriebe der Eisenbahn , der Post , der Telegraphie
und der militärischen Fabriken unbedingt notwendigen,
festangestellten Beamten und ständigen Arbeiter , die
als unabkömmlich anerkannt sind . Die Unabkömmlich¬
keitsbescheinigungen sind jedoch mir bis zum 20 . Mai
ds. Js . vorzulegen.

2. Der vom Dienst im Heer und der Marine Ausgemusterten.
Etwaige Militärpapiere (Pässe , Landsturmscheine usw.)

nd mitzubringen . Gesuche um Zurückstellung von Land-
trmpflichtigen sind mir durch Vermittelung der Herren
'.rgermeister bis züm 20 . ds . Mts . einzureichen.

Landsturmpflichtige der Jahrgänge 1874 — 1869 , welche
im Ausland aufhalten , sind im Bezirke derjenigen

satzkommisstonoder Hilfsersatzkommission gestellungspflichtig,
orin sie ihren Wohnsitz haben . Haben sie keinen Wohnsitz
i Inlands , so sind sie im Bezirk derjenigen Ersatzkommission
er Hilfsersatzkommission gestellungspflichtig , den sie bei der
ackkehr nach Deutschland zuerst erreichen.

Wer seiner Gestellungsflicht nicht oder nicht pünktlich
.kommt, hat Nachteile und Strafe zu gewärtigen.

Der Reichskanzler über Italien.
Die vierte Kriegstagung des Reichstages.

Vertagung in Erwartung der italienischen Entscheidung.

„ Die Herren Bürgermeister
-tuche ich, dw Bekanntmachung sofort ortsüblich zu ver-
'rntlichen und zum Musterungsgeschäft zu erscheinen.

Rüdesheim,  den 1. Mgi 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Wagner.

Bekanntmachung.
Vofw ' .r-' ^S ^ rlag der Hofbuchhandlung E. S . Mittler u.
' l,mors - w - 68, Kochstraße 68/71, wird jetzt eine zweite

uttanbtgte Ausgabe der
^leite a,^ Üer£rbnun 8en  über Getreide, Mehl, Brot , Kartoffeln,

m §uĉeJ ' Futter - und Düngemittel"
"en QUf den erheblich vermehrten Umfang der
on Sefefct? 6e Ejat  ' le  Buchhandlung den. Verkaufspreis auf 50
Rüdesheim, den 14. Mai 1915.

Ter Königliche Landrat,
Wa g n e r ..

3V3- Bekanntmachung.
>ngs°' und V̂ .A «^ bch" iche Aneigung von militärischen"Punas. V ai -owerrecyrucye . —.

Tiebstatzl „Utestücken wird nach dem Reichsstrafgesetzbuch
V -rreLtti» « . ^ M ° 8ung mit Gefängnis bestraft. Wer
'^ Lentum̂ Beute- oder Ausrüstungsstücke aneignet, erwirbt

'lenken an unt) tonn es auch nicht durch Verkaufen odermen an „„1, ^ vurcy nerrausen ooer
lörben fLTt ? Personen übertragen . Die Militär , und

■ifanöeb»r* *ur  Beschlagnahme befugt. Wer solche
* der Slf/Ä ° der Kauf an sich bringt , kann sich

roirbbafi-vl , ' ehuldig machen.
die oor Aneignung und Kauf dringend gewarnt und„ «mfvrderuna siA . . _

Es
e stuft’ jT uuc  Zueignung und Kauf dringend gewarnt und
An»eiaJ - n9  verbunden , alle bisher aus Rechtsunkennt-

iett Ausrüst̂ ^ müchtig in Verwahrung gehaltenen oderPeumachtig in Verwahrung gehaltenen oder
ratspalj-^ .ostungs» und Beutegegenstände unverzüglich an

^ » ^entz rde zur Weitergabe an die Militärpolizei des
Betvo«”* abzuliefern. Wer ohne Befugnis in Besitz

^T^detejlj». offen wird, setzt sich und die an der Aneignung
der Gefahr unnachsichtlicher strafrechtlicherVerfol-

»°»n, den 17. Mai 1915.
Der Königliche Landrat

Wagner.

© » e r I i n, 18. Mai.
Kürzer , aber auch bedeutungsvoller , als man es vor¬

her gedacht hatte , ist die Maitagung des Reichstages ge¬
wesen . Sie hat nur % Stunde gedauert , aber die Er¬
klärung , die der Reichskanzler über die Beziehungen zu
Italien in ihr abgegeben hat , hebt die Sitzung weit über
den Rahmen anderer hinaus.

Die Ueberraschung war allgemein , als bald nach 2 Uhr
Herr von Bethmann Hollweg im Sitzungssaals erschien.
Freilich wußte man dann bald den Grund seines Er-
schetnens . Es war klar , daß er die Absicht hatte , über die
auswärtige Lage zu sprechen . Kurz nach der Eröffnung
der Sitzung ergriff er das Wort und legte zum ersten Male
für alle Welt offen dar , zu welchen Konzessionen Oester-
reich-Ungarn bereit sei , mit den bisherigen Bundes¬
genossen in Frieden auszukommen.

Er führte im einzelnen aus:
Meine Herren ! Ihnen ist bekannt , daß sich die Be¬

ziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn und Italien in den
letzten Monaten stark zugespitzt haben . Aus der gestrigen
Rede des ungarischen Ministerpräsidenten , des Grafen
Tlsza , werden Sie entnommen haben , daß das Wiener
Kabinett in dem aufrichtigen Bestreben , die ständige
Freundschaft zwischen der Doppelmonarchie und Italien zu
sichern und um den dauernden großen Lebensinteressen
beider Reiche Rechnung zu tragen , sich zu

weitgehenden Konzessionen
auch territorialer Natur an Italien entschlossen hat . Ich
halte es für zweckmäßig , Ihnen diese Konzessionen zu be¬
zeichnen.

Erstens : der Teil von Tirol , der von Italienern be¬
wohnt ist, wird an Italien abgetreten.

Zweitens : ebenso das westliche Ufer des Jsonzo , so¬
weit die Bevölkerung rein italienisch ist, und die Stadt
Gradiska.

Drittens : Triest soll zur freien Stadt gemacht werden.
Es wird der italienische Charakter der Stadt gewahrt „ nd
eine italienische Universität errichtet . *

Viertens : die italienische Souveränität über Balona
und die dazu gehörige Interessensphäre soll anerkannt
werden.

Fünftens : Oesterreich -Ungarn erNärt seine politische
Uninteressiertheit hinsichtlich Albaniens.

Sechstens : die nationalen Interessen der italienischen
Staatsangehörigen in Oesterreich -Ungarn werden beson¬
ders berücksichtigt.

Siebentens : Oesterreich -Ungarn erläßt eine Amnestie
für militärische und politische Verbrecher , die aus den abge¬
tretenen Gebieten stammen.

Achtens : Wohlwollende Berücksichtigung der Wünsche
Italiens über die Gesamtheit der das Abkommen bilden¬
den Fragen wird zugcsagt.

Neuntens : Oesterreich -Ungarn wird nach dem Ab¬
schluß des Vertrages eine feierliche Erklärung über die Ab¬
tretungen abgeben.

Zehntens : Kommissionen zur Regelung der Einzel¬
heiten der Abtretungen werden eingesetzt.

Elstens : Nach Abschluß des Abkommens sollen die
Soldaten der österreichisch -ungarischen Armee , die aus den
besetzten Gebieten stammen , nicht mehr an den Kämpfen
teilnehmen . (Lebhaftes Hört , hört !)

Ich kann , meine Herren , heute hinzufügen , daß
Deutschland , um die Verständigung zwischen seinen beiden
Bundesgenossen zu fördern und zu festigen , dem römischen
Kabmett gegenüber im Einverständnis mit dem Wiener die
volle Garantie für die loyale Ausführung dieser Aner¬
bietungen ausdrücklich übernommen hat . (Hört , hört !)
Oesterreich -Ungarn und Deutschland haben hiermit einen
Entschluß gefaßt , der , wenn er zum Ziele führt , nach meiner
festen Ueberzeugung aus die Dauer von der überwältigen¬
den Mehrheit der drei Nationen gut geheißen werden wird.
(Sehr richtig !) Mit seinem Parlament steht das italienische
Volk vor der freien Entschließung , ob es die Erfüllung alter
nationaler Hoffnungen im weiteren Umfange auf fried¬
lichem Wege ereichen oder ob es das Land in den Krieg
stürzen und gegen die Bundesgenossen von gestern und
heute — morgen das Schwert ziehen will . (Lebhafte Be¬
wegung .)

Ich mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben,
daß die Wagschale des Friedens schwerer sein wird als die
des Krieges . Wie sich aber auch Italien entscheiden möge,
m Gemeinschaft mit Oesterreich -Ungarn haben wir alles im
Bereich der Möglichkeit Liegende getan , um ein gutes Ver¬
hältnis zu stützen, das im deutschen Volke feste Wurzeln ge¬
faßt hatte , und das den drei Reichen Nutzen und Gutes ge¬
bracht hat . Wird der Bund von einem Partner zerrissen,
so werden wir in Gemeinschaft mit dem anderen auch
neuen Gefahren zuversichtlich und festen Mutes zu begegnen
wissen . (Stürmischer , anhaltender Beifall und Hände-
klaffchen im Hause und auf den Tribünen .)

Der Beifall , der den Worten des Kanzlers folgte,
zeigte , wie er dem deutschen Volke auch mit seinen letzten
Worten aus dem Herzen gesprochen hatte . Der Reichstag
vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit.

A finden im Rbeingauer Bürgerfresmd
HGAlp die weiteste Verbreitung. a

66. Jahrgang

Die italienische Kriegsgefahr.
Was Oesterreich geben will und was Italien verlangt.

M .- Die erste eingehende offizielle Mitteilung über den,
Inhalt der italienisch -österreichischen Verhandlungen er¬
hielt die WM am Dienstag durch den Mund des Reichs-
kanzlers . Mit unbegrenztem Staunen hörte man , zu welch
kolossalen Zugeständnissen Oesterreich -Ungarn gewillt ist?
Die Donaumonarchie ist bereit , denjenigen Teil von Tirol
abzutreten , der von Italienern bewohnt wird , und dazu
die . Stadt Gradiska und das westliche Ufer des Jsonzo,
soweit die Bevölkerung rein italienisch ist. Triest soll , wie
der Reichskanzler erklärte , zur freien Stadt gemacht wer¬
den und eine italienische Universität erhalten , die Italien
für seine Sprachgenossen dort seit langem begehrt . Oester¬
reich verzichtet auf Valona , wo die Italiener sich schon
niedergelassen haben , und gibt seine politischen Ansprüche
in Albanien vollständig auf . Die politischen Verbrecher/
die aus den abgetretenen Gebieten stammen , werden durch
eine Amnestie von ihren Strafen befreit , und alle Soldaten
der österreichisch -ungarischen Armee , die aus jenen Gebie¬
ten gebürtig sind , brauchen nicht weiter zu kämpfen und
werden in die Heimat zurückgeschickt.

Und welches Opfer wird für diese Konzessionen von
Italien verlangt ? Gar keins ! Keine Gebietsabtretung,
keine Waffenhilfe , sondern lediglich weitere Neutralität.
Wohl noch nie hat sich ein Staat freiwillig und selbstlos
zu solchen Zugeständnissen bereit erklärt . Hinzu kommt
noch, daß Deutschland Bürgschaft für volle und uneinge¬
schränkte Erfüllung der Zusagen leistet . Die siegreichen Zen¬
tralmachte bieten gemeinsam den Italienern das Opfer
dar . Hätten sie m e h r geben können , wenn das Unglück es
gewollt hätte , daß sie gegen eine ganze Welt von Feinden¬
unterliegen würden?

Das deutsche Volk weiß jetzt, daß sein Verbündeter bis
an die letzten Grenzen der Nachgiebigkeit gegangen st.^
Jetzt mag sich die Welt sagen , ob Italien noch Ursache und
Anlaß zu einem Kriege besitzt . Was aber verlang«
Italien von Oe st erreich?  Wir erfahren es durch
den römischen Korrespondenten der Kopenhagener „Na-
tionaltidende ", dem der frühere italienische Finanzministev
L u z a 11 i die Forderungen Italiens wie folgt bezeichnter

Sofortige Besetzung von ganz Trentino , Istrien
einschließlich Triest , Pola , Fiume , mehrere Adria -Jn-
seln , Abtretung der Marinestationen an der dalmati¬
nischen Küste, Verzicht auf jede direkte und indirekte
Einmischung in die Angelegenheiten Serbiens , Ver¬
zicht auf eine gegen die Interessen Italiens gerichtete
Balkanpolitik , Freiheit für Italien , seine Jntersseen
im östlichen Mittelmeer gegen die Türkei gemeinsam
mit den Dreiverbandsmächten wahrzunehmen und
schließlich Handelsfreiheit für den kommenden Frie¬
denskongreß , wo Italien sich vorbehält , die Sache
Serbiens und Belgiens zu unterstüüen.

Wenn diese Mitteilungen des italienischen Finanz-
zutreffen , dann sind die Forderungen Italiens

das Tollste , was je ein Staat von einem anderen zu ver¬
langen gewagt hat . Auf ein solches Ansinnen kann es nur
eine  Antwort geben ! Oesterreich soll nicht nur noch
Triest , sondern alle seine Häsen und seinen Kriegshafen
.Pola abtreten , während Italien sich vorbehält , weiterhin
? Dretverbandspolitik zu unterstützen , und sogar auf uns
seindlrcher Seite gegen unfern gemeinsamen Verbündeten,
die Türkei , aggressiv vorzugehen ! Sollte Italien tatsächlich
sich mit den österreichischen Zugeständnissen nicht zufrieden
geben und auf diesen horrenden Forderungen bestehen,
dann kann man ihm nur das eine sagen , daß die Antwort,
dre ihm erteilt werden wird , der entsprechen wird , die un¬
fern andern Feinden gegeben worden ist.

Belagerungszustand in Turin.
In Turin wurde ' Montag abend der Belagerungs¬

zustand erklärt , nachdem die Stadt während des ganzen
Tages der Schauplatz ernstester Tumulte gewesen war.
Nach dem „Avanti " hatten 80 000 Arbeiter einen 24 stän¬
digen Generalstreik erklärt , um gegen den Präfekten und die
Polizei zu protestieren , die den Studenten alle Ausschrei¬
tungen , das Einwerfen der Fenster der Zeitung „Stampa"
u . a ., erlaubt , aber mit Gewalt jede friedliche Kundgebung
der Neutralisten verhindert hätten . Am Generalstreik be¬
teiligte sich ausnahmslos die gesamte Arbeiterschaft Tu¬
rins , und ungeheure Menschenmassen strömten gegen 10
Uhr vormittags zum Corso Siccardo , wo vor dem Lokal
der Arbeiterkammer eine Massenversammlung abgehalten
wurde . Zahlreiche Redner erklärten die absolute Abnei-
mm  des Volkes von Turin gegen den Krieg. Als sich
darauf ein Demonstrationszug nach dem Platz Castello.
wo sich das Königsschloß befindet , bewegte , wurden Bari¬
kaden gebaut und von beiden Seiten geschossen. Die Tu -<
multe dauerten bis zum Abend . Ein Waffenladen wurde
gestürmt und ausgeplündert , ein Arbeiter durch den Revol¬
verschuß eines Offiziers getötet , viele Personen wurden
verletzt , auch unter den Soldaten gab es viele Verwundete.
Die sozialistischen Deputierten Quaglino und Degiovanni.
sowie eme große Zahl der sozialistischen Parteivorstände
und Angestellte der Genossenschaft wurden im Volkshause
verhaftet , angeblich , weil aus diesem Gebäude auf die
Truppen Schüsse gefallen seien.

Der verlassene Giolitti.
: : Wie dem „Berl . Tgbl ." aus Lugano gemeldet wird,

kam Giolitti gänzlich unbelästigt in Turin an . Niemand
begrüßte ihn am Bahnhof . Alle seine Freunde und Krea¬
turen , die den Allmächtigen sonst zu umschmeicheln und ihn



zu hofieren pflegten, fehlten. Nur einige Detektivs waren
Erschienen und ließen den einstigen Mktator Italiens durch
eine .Hintertür  entschlüpfen . Dann bestreg Grolrttr
mit seinem Schwiegersohn ein Auto und machte sich nach
siiner Heimat Cavour davon , wo er vor der Bevölkerung

Der Protestier italienischen Arbeiterschaft gegen den Krieg.
: :Das „Genfer Journal ' meldet aus Chiaffo: Dre

italienische Sozialistenpartei beschloß am Montag em-
stimmia die Fortsetzung des Volkswiderstandes gegen den
Kriea Die neuen , für kornmenden Sonntag einberufenen
'Volksversammlungen der Arbeiterschaft für Aufrechterhal-
tung des Friedens sind bisher von der Regierung nicht
verboten worden . ,

Nach einer Meldung des Luzerner „Tagesanzeiger
erklärten sich in Rom 80 000 Arbeiter in Straßenkund¬
gebungen gegen den Krieg.

I

Das italienische Parlament hat das Wort.
- Der „Luz . Tagesanzeiger ' meldet aus Rom : Der

Ministerrat hat beschlossen, die Entscheidung dem am
20. d. M . zusammentretenden Parlament vorzubehalten.

Aufruf der sozialistischen Fraktion in Italien.
: : Die italienische sozialistische Kammerfraktion hat

sich in einem Aufruf an die Arbeiter Italiens gewendet.
Sie protestiert darin aufs energischste gegen dre knegs-
hetzenden Parteien und die dem Kriege zusteuernde Regie¬
rung und bezeichnet diese wie jene als Verräter . __

Der Vatikan im Kriegsfälle.
, Wird der Papst Rom verlassen?

© Angesichts der italienischen Kriegsgefahr beschäftigt
sich die „B . Z . am Mittag ' mit der Frage , l«ie sich das
-Verhältnis Italiens zum päpstlichen Stuhl gestalten wird,
wenn es in einen allgemeinen europäischen Krieg verwickelt
wird ? Das Blatt äußert sich dazu folgendermaßen:

„Das italienische Garantiegesetz vom 13.. Marz 1841
besagt - Die Person des Papstes ist als die eines Souve¬
räns ' unvlrletzlich ' Es wttd ihm eine jährliche Rente von
.3 225 000 Lire ausgesetzt, der erterritorlale Besitz des
Vatikans , Laterans und der Villa Castell. Gandalso zu-
gesagt; auch werden ihm ausdrücklich noch die souveränen
Recht- betreffs völlig freien Verkehrs mit den bei ihm
beglaubigten Botschaftern und Gesandten sowie gänzlich
unaestörte Post - und Telegraphenverbmdungen garantiert.

9 Nun haben die Päpste , da sie den italienischen Besitz
Roms für eine Usurpation erklären, me dieses Gesetz aner¬
kannt Das schließt aber nicht aus . .daß es trotzdem in
Kraft steht, vor allen Dingen , weil alle Mächte, die
katholische Untertanen haben , auf seiner strikten ^ nne-
chaltung (mit Ausnahme der Rentenzahlung ) bestehen und
auch bestehen müssen. Es ist absolut nicht angängig , daß
Handlungen von seiten Italiens den freien Verkehr oder
die souveräne Stellung des Oberhauptes der internatio¬
nalen katholischen Kirche illusorisch machen. Bismarck
hat dies ausdrücklich, als Rom von den Italienern besetzt
worden war . sowohl in diplomatischen Noten wie nach dem
Versailler Friedensschluß im Reichstag betont, und seine
Meinung ist auch heute die allgemein anerkannte.

Nun soll ja König Viktor Emanuel dem Papst haben
«rklären lassen, so lange das Haus Savoyen in Rom re¬
giere, werde er ungestört dort bleiben können. Das schließt
Llber nur eine Garantie für seine Person und
michtfürseineRechte  ein , und ist doch nur eme kon-
ditionale Garantie , an die sich die Interventionisten und
die hinter ihnen stehenden französisch-italienischen Groß¬
logen für den Ernstfall nicht halten würden.

Por allen Dingen aber haben die Blatter dieser Rich¬
tung schon laut erklärt , wenn Krieg ausbricht , müssen der
österreichische Botschafter sowie der preußische und
bayerische Gesandte am Vatikan Rom verlassen, und auch
der unüberwachte Post - und Telegraphenverkehr des päpst¬
lichen Stuhles habe sofort aufzuhören . Damit wurde
der Papst von einem Souverän , von dem Haupt einer
Weltkirche, zu einem italienischen Landesbischof, der von
von dem „Wohlwollen ' der Herren Nathan und d'Annun-
zio abhängt , herabgedrückt, also in eine Stellung gebracht
werden , die ganz undenkbar ist.« ^ ^

Aus diesen Gründen glaubt dre „B . Z. , daß trotz des
bereits erfolgten Dementis der Papst für die Dauer des
Krieges nach Spanien auswandern werde. Zum Beweise
dafür wird angeführt , daß einer der höchsten Würdenträger
der katholischen Kirche sowie ein Mitglied emes katholi¬
schen regierenden Fürstenhauses die gleiche Ansicht ge¬
äußert hätten . — So übel die Lage des Heiligen Stuhles
beim Eintritt Italiens in den Krieg werden kann, so
glauben wir doch nicht, daß der Papst aus diesem Grunde
seinen historischen Sitz verlassen wird . Wie schon oster ,m
Laufe der Geschichte, wird er sicher in Rom ausharren,
komme, was kommen mag.

Die Kriegslage.
: : Der Bericht , den die Oberste Heeresleitung am

Mittwoch herausgegeben hat , zeigt, daß auf dem westlichen
Kriegsschauplatz die Feinde mit ihren Durchbruchsver¬
suchen kein Glück gehabt haben. Bekanntlich hat auf der
Westfront an verschiedenen Stellen eme feindliche Offen¬
sive eingesetzt, der auch einige kleine Erfolge beschleden
waren Aber diese Erfolge sind rein lokaler Natur und ,ur
die Gesamtlage ohne wesentliche Bedeutung . In den fran¬
zösischen Berichten werden sie indessen als Siege darge¬
stellt über die Frankreich jubeln soll. Es ist übrigens auch
bezeichnend, daß gerade in den letzten französischen Kom¬
muniques das schlechte Wetter eine Rolle spielte, durch die
der Mangel an sonstigen und wirklichen Erfolgen von Be¬
deutung vertuscht werden soll.

Am Ypernkanal waren wir bekanntlich gezwungen, die
auf dem Westufer bei Steenstraate angelegten Brückenköpfe
wieder aufzugeben . Es wäre zwecklos gewesen, unsere
dort liegenden Truppen dem starken feindlichen Feuer
länger auszusetzen . Dies ist einer von den örtlichen Er¬
folgen , die der Feind buchen konnte. Se,n Hauptziel hat
er indessen bei Ypern in keiner Weise erreicht. Sein Ver¬
such, unsere auf Ypern zum Angriff angesetzten Truppen
zurückzuschlagen, kann heute als gescheitert bezeichnet wer¬
den Und wie es hier den Franzosen erging , so erging es
den Engländern bei Reuve Chapelle. Ihnen haben ihre
Durchbruchsversuche bisher sehr schwere Verluste emge-
bracht, gelungen sind ihnen ihre Angriffe nicht.

Wer die Mitteilungen der französischen Heeresleitung
über den Erfolg des großangelegten Durchbruchsversuchs
nördlich von Arras kritisch liest, muß erkennen, daß die
Franzosen schon seit drei Tagen kein Fortschrelten mehr
melden. Es ist ihnen nicht geglückt, die deutsche Front zu
durchstoßen, und sie scheinen auch nicht mehr damit zu
rechnen. So kann das Gesamtergebnis der letzten Kampfe
auf der Westfront als durchaus zufriedenstellend bezeichnet
werden.

baiti
-ickrie

Die erfolgreiche Offensive der Miindeien in Ga/izien.
Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sind die Ereignisse

noch im Fluß . Bei Szawle wird gekämpft, wahrend die
von Kowno her südlich des Rjemen gegen Marrampol her¬
angeführten russischen Kräfte geschlagen sind. Sie ver¬
suchten unsere Truppen zu umfassen. Es ist ihnen das aber
kläglich daneben gelungen , und sie befinden sich jetzt auf
dem Rückzuge, verfolgt von den Unsrigen . Die im Kriegs¬
bericht vom Mittwoch genannten Orte Frauenburg und
Shagory liegen in Kurland , südwestlich von Mitau.

Wie für die Lage ihrer Verbündeten , so ist es auch für
die der Russen sehr bezeichnend, daß sie kleine örtliche Er¬
folge gegen vordringende deutsche Abteilungen als große
Siege ausrufen , die Niederlagen ihrer großen Heeres¬
massen in Galizien aber lotschweigen. Hier zeigt dre
Kriegslage ein für uns und unsere Verbündeten überauv
qünstiges Bild . Große Teile der deutschen Truppen haben
den unteren San bereits überschritten. Da nun auch die
Kämpfe südöstlich von Przemhsl auch zu unseren Gunsten
ausgefallen sind, ist die Hoffnung auf weitere große Er¬
folge bei Przemhsl selbst, wo zurzeit noch gekämpft wird,
gerechtfertigt . Die Südarmee des Generals von Lmsmgen
hat bei ihrem Vormarsch aus den Karpathen die russischen
Verteidigungsstellungen schon an mehreren Stellen durch¬
brochen. Demgegenüber sind die Ereignisse auf dem
Kriegsschauplatz in der Bukowina von nebensachlrcher Be¬
deutung . Die Ruflen wollen hier gewaltige Erfolge er¬
rungen haben , in Wirklichkeit handelt es sich aber um unbe¬
deutende Gefechte, deren Ausgang keinen Grund zur Be¬
unruhigung gibt . Schließlich nehmen auch die Kampfe,
die zwischen Weichsel und Pilica im Gange sind, einen
guten Verlauf . Wir können demnach der weiteren Ent¬
wicklung der Dinge mit völliger Ruhe und Zuversicht ent¬
gegensehest. Vc.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Die Entscheidungsschlacht in Galizien.

: : Großes Hauptquartier , 18. Mai . Amtlich . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ypern am Kanal bei Steenstraate und
Het Sas herrschte gestern Ruhe ; auf dem östlichen Kanal¬
ufer südöstlich Boesinghe entwickelten sich an einzelnen
Stellen Kämpfe , die noch fortdauern.

Südlich von Reuve Chapelle versuchten die Engländer
gestern und heute nacht vergeblich weiteren Boden zu ge-
winnen . Alle Angriffe wurden unter starken Verlusten für
den Feind abgewiesen.

Erneute französische Angriffe an der Lorettohöhe . bet
Ablain und westlich Souchez scheiterten. 170 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Bei Ailly kam der Jnfanteriekamps zum Stillstand.
Ein französischer Vorstoß im Priesterwalde brach in
unserem flankierenden Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubiffa wurden in Gegend Eiragola wiederum

starke feindliche Angriffe abgewiesen . Gegen die südlich
des Njemen herangeführten russischen Kräfte gingen unsere
Truppen in allgemeiner Richtung Gryszkabuda -Syntowty-
Szaki zum Angriff vor . Die Kämpfe dauern noch an.
Gestern wurden 1700 Russen gefangen . Nördlich der Wy-
soka warf unsere Kavallerie die feindliche . Russische An¬
griffe aus Mariampol scheiterten.

von Neuve Chapelle setzten die Engländer nach starkem%
tilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen Angriffen ei».
Sie wurden überall abgewiesen . Auf der Lorettohijh.
nahmen wir einige feindliche Grüben und erbeuteten dabri
zwei Maschinengewehre . Ein starker französischer Angriff
gegen den Südteil von Neuville brach unter schwerste
Verlusten für den Feind in unserem Feuer zusammen. I«
Priesterwalde versuchten die Franzosen um Mitternacht
vorzubrechen , wurden aber durch unser Artillerieseun
niedergehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Linie Shagory -Frauenburg sind gestern

stärkere feindliche Kräfte angetreten . Nördlich und südlich
des Njeinen dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Ruffen versuchten gestern das weitere Vorschreitei

unserer über den San (nördlich Przemhsl ) vorgedrunge«
Truppen durch Gegenangriffe auszuhalten . Alle diese Air
griffe scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind
Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern bestehende Di
Vision hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfenm
den Sanübergang 7000 Gefangene gemacht, sowie vier Ge¬
schütze und 28 Maschinengewehre erbeutet . Zwischen Pilm
und oberer Weichsel sowie südöstlich Przemhsl werden di,
Kämpfe fortgesetzt. Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Der österreichische Generalstabsberichk.
Die Kriegsbeute in Galizien 174 000 Gefangene , 128

schütze und 368 Maschinengewehre.
: : Wien , 18. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die verbündeten Truppen hatten nach « bmem

Kämpfen an mehreren Stellen den San forciert und
Ostufer des Flusses Fuß gefaßt . Gegenangriffe der M
sen wurden überall blutig abgewiesen, der Feind m »F
licher Richtung zurückgeworfen.

Am oberen Dnjestr sind heftige Kampfe Ml G« ,
An der Pruthlinie keine besondere Ereignisse. VereMM,An der Pruthlinie keine besondere Erergnrsie. Transp
Vorstöße der Russen nördlich Kolomea wurden abgew' l- jertootVorstoße ver Rügen norotiP .Ro»o.»r» * SY « .Xa M

Die Gesamtsumme der m der ersten Halste des
eingebrachten Gefangenen hat sich auf 174 00» ManneM itnb gel
Hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze und 368 Masly welchen

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
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Eroberung von Sieniawa . atf,» nmte
: : Wien , 19. Mai . Amtlich wird verlautbart : ^ ^

das östliche Sanuser vorgedrungenen Verbündeten ^ eiRi
warfen gestern starke russische Kräfte , die sich " ^  terfeebo
Jaroslau neuerdings gestellt hatten , bis über d ^ «cm̂ e
czowka zurück. Sieniawa wurde erobert , der Uev "k dem
über den San auch dort erzwungen , hierbei 7000 OW ^ --

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Przemhsl , von südlich Jaroslau bis zur Ein-

Mündung des Wislok in den San , haben sich deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen den Uebergang über den
San erkämpft. Der Gegner geht hier weiter nach Osten und
Nordosten zurück. Zwischen Pilica und oberer Weichsel
(bei Jlza und Lagow ), südöstlich Przemhsl , sowie in der
Gegend von Stryj sind seit gestern größere Kämpfe im
Gange . Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

gemacht, acht Geschütze erbeutet . In den Morgengu^
versuchte feindliche Gegenangriffe wrirden blutig zu.̂
schlagen. Die Kämpfe am oberen Dnfestr uno . jschlagen. Die Kampfe am ovcren
Gegend von Stryj dauern fort . Unsere AngrsifsiolGegend von Slryf vauern forr. „„e» !
erstürmten nördlich Sambor mehrere Höhensteuun» • .
Ruffen und eroberten vom Feinde hartnäckig verRUgen uno eruueneu uum ^ «Sbetm,
Ortschaften. An der Pruthlinie Hai sich nichts Wese«^
ereignet . In Russisch Polen wird im Berglande von ^

de>
Her

gekämpft.

Alle französischen und englischen Angriffe abgewiesen . —
Schwere russische Verluste nördlich Przemhsl . — Ein nam¬

hafter Erfolg der Hannoveraner und Oldenburger.
: : Großes Hauptquartier , 19. Mai . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern nehmen die Kämpfe auf dem öst¬

lichen Kanalufer einen für uns günstigen Verlaus . Südlich

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
von Hoefer , Feldmarschalleutnant.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht)._

Rücktritt des englischen Kabi"̂
Es kriselt in der britischen Regierung

Rach einer Meldunq dus Kopenhagen ^

dem'ißj
Art, j,
lannter

namentlich mit Churchill, dem Leiter der Adrin«
lich. Politische Kreise und Blätter erörtern ve
einiger Zeit ernsthaft die Umwandlung des
Asquith in ein nationales KoalrtronsmmlsterlM,
alle Parteien vertreten sein müßten . Dre «tu
Zeitungen nennen als geeignete Mitglieder £
Lansdowne und Balfour . Verschiedene Zettung .̂
energisch die Entfernung Churchills aus demeneigxiqj vre i2/Uiftiu«uy ^
klagen ihn an, die nationale Sicherheit dadurch

daß er den Rat der Sachverständrgenden.
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crimes" schreibt : Wenn ein ' Zivilminister wie Churchill
Lntnäckig versucht , dre ganze Macht an sich zu reißen und
f. fe $}ad)i in landschadlicher Weise mißbraucht , so sei es
Äste Zeit , energisch gegen ihn einzuschreiten . LordSf>r erste Seelr »rs> fmt firft Mi  iwi «;<o**v ö »̂vh ^u3u |u
& , der erste Seelord , hat sich seit zwei Tagen wegen
L,inungsverschredenherten mit Churchill nii ' ' ' 'vj-yHiaim nicht in der Äd-
« ralität eingcsunden Wenn die Nation heute die Wahl
tttt  zwischen Churchill und Fisher, würde der Ausfall

zweifelhaft sein. Die Zeitungen verzeichnen auch Ge¬
richte von ernsten Meinungsverschiedenheiten im .Kabinett.

Oie die „Köln . Ztg." berichtet, meldet die „Pall
Gazette" gestern mittag : Der erste Seelord Fisher

. „ jurückgetreten . Das Kabinett ist eben¬
falls zurückgetreten.  Die Bildung eines neuen
Ksalitions-Kabinetts von Liberalen und Unionisten steht
cheaor.

Die Kämpfe in Dst und West.
Günstiger Stand der Kämpfe bei Czernowitz.

W i e n, 18. Mai . Nordwestlich Czernowitz ist ein
-estiger Geschützkampf im Gange . Im Raume Waszkoutz-
Ginitza, wo der -Feind starke Kräfte konzentrierte , wurde
;L Durchbruch versucht . Der Verlauf des Kampfes ist für
‘ n3 äußerst günstig . Die russischen Verluste sind groß.

Die Orte Waszkoutz-Hlinitza liegen westlich von Czer-
nowitz. südlich des Pruth . Es beträgt die Entfernung
Kaszkoutz-Hlinitza 16 Kilometer, Hlinitza-Czernowitz
15 Kilometer.

Die Erfolge der Armee v. Linsingen.
: : Budapest , 19. Mai . Die „Franks . Ztg ." meldet aus

Budapest: lieber die Kämpfe der Armee v. Linsingen, die
am 12. Mai den allgemeinen Angriff westlich vom Uzsoker
«aß begann und die Russen auch hier zum Rückzug zwang,
mird berichtet, daß diese Armee seither bereits den größten
Teil der Karpathen hinter sich gelassen und jetzt auf der
großen Ebene des Stryj kämpft . Die Russen entfalten
großen Widerstand , jedoch sind alle ihre Anstrengungen
vergebens. Seit dem 12. Mai hat die Armee Linsingen
über 6000 Gefangene gemacht und viele Maschinengewehre
erbeutet. Die aus Drohobycz geflüchteten Russen haben
den ganzen Train zurückgelassen.

Abzugsvorbereitungen der Nuffen in Przemysl.
: : W i e n , 19. Mai . Der Sonderberichterstatter des

.Magyar Orszag " Melder:
Die Kämpfe um Przemysl haben begonnen . Die

Men haben , da sie die gesprengten Werke nicht mehr Her¬
stellen konnten , mit Zement bedeckte Schützengräben rings
"m die Festung gezogen . Von den bei der Uebergabe von
Przemysl am 22. März in russische Gefangenschaft ge¬
ratenen österreichisch-ungarischen Soldaten gelang es eini¬
gen, aus der Festung zu entkommen und unsere Truppen
zu erreichen. Sie erzählen , man habe schon vor einer
Loche in Przemysl gewußt , daß die Russen in den Kar¬
pathen und Westgalizien eine schwere Niederlage erhalten
haben. Am 5. Mai begann in Przemysl die Räumung der
Munitionsmagazine , eines großen Teiles der Lazarette
und Fortschaffung alles Ueberflüssigen aus der Festung.
Auch ein großer Teil der Bevölkerung der Stadt wurde
fortgeschafst. Angeblich vehaftete die russische Militärbe¬
hörde in den letzten Tagen hervorragende Mitglieder der
Bevölkerung.

respektive Verwundete hatte . In der Nacht vom 15. zum
16. Mai zogen sich zwei vor den Forts von Smyrna
fahrende Kreuzer zurück, nachdem einer von ihnen durch
das Feuer unserer Batterien beschädigt worden war.

Von den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts Wich¬
tiges zu melden .'

Sonstiae Kriegsnachrichten.
Wenn Hindenburg eine Siegesnachricht schickt.
Selbstredend sagt der „Standard " vom 6. Mai,

kann nur Hindenburg die Tragweite der Schlacht in West-
galizien beurteilen . Wenn der aber solche Siegesnachricht
an seine Regierung schickt, daß diese ganz Berlin auffordert,
die Fahnen herauszuhängen,  dann weiß man,
daß das Ringen im Osten dem Endziel ein bedeutendes
Stück näher  gerückt ist.
Die Beschießung von Dünkirchen im russischen Urteil.

Die „Nowje Wremja " bespricht die Beschießung von
Dunkirchen aus deutschen Landbatterien und bemerkt dazu,
daß eine derartige S ch i e ß l e i st u n g eine v e r p l ü f-
fende  Wirkung ausüben müsse. Der Besitz derartig
weittragender Geschütze komme im Werte
drei gewonnenen Schlachten gleich.

welchem Rose wohnte , erzitterte bis in die Grundmauern,
Türen und Fenster wurden zersplittert und eine Menge
Einrichtungsgegenstäude flogen über den Balkon über die
Straße . Es wurde sofort die Polizei und die Feuerwehr
alarmiert , die unversäumt sich an das Rettungswerk be¬
gaben . Als man die Trümmer bei Seite geräumt hatte,
fand man Rose tot vor . Der eine Arm war ihm vollständig
abgerissen worden . Seine Frau lag neben ihm be¬
sinnungslos . sie wurde ins Krankenhaus geschafft . Das
Dienstmädchen der Eheleute trug leichtere Verletzungen da¬
von , während ein Ingenieur Werthauer , dem Rose wahr¬
scheinlich die Konstruktion der Granate erklären wollte,
ebenfalls schwer verletzt wurde . Die wirkliche Ursache der
Explosion soll darin zu suchen sein , daß Rose bei seinem ge¬
fährlichen Hantieren eine Zigarette rauchte , von der ein
Funke auf die freigelegte Jnhaltsmasse übersprang.

Letzte Nachrichten.

Deutschland und Nordamerika.
: : Einer Reutermeldung aus Washington zufolge

sollen die Beziehungen zwischen Deutschland und der nord¬
amerikanischen Union nach der Ueberreichung der Wilson-
Note eine Verschärfung erfahren , haben . Nach Erkundi¬
gungen an Stellen , die darüber unterrichtet sein müßten,
muß diese Meldung des englischen Nachrichtenbureaus als
erfunden bezeichnet werden , zumal sich seit Empfang der
amerikanischen Note nichts zugetragen hat , was einer
solchen Nachricht als Unterlage hätte dienen können . Die
deutsche Antwort nach Washington ist inzwischen in Vorbe-
rettung und dürfte in allernächster Zeit zur Absenduna ge¬
langen.

Die Fleischnot in London.

London , 18. Mai . Infolge der eintretenen abnormen Preis¬
teuerung für das Fleisch sind mehr als 3000 Fleischer-
laden im Lande geschlossen worden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Der Kreig zur See.
Deutsche Tauchboote an der französischen Küste.
: : Die „Hamburger Nachr ." melden aus dem Haag:

Rach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant hat der englische Dampfer „Helena ", der mit Ge-
ttewe aus Argentinien nach England unterwegs war

der vorigen Woche an der spanisch -französtscken
«uste die Anwesenheit deutscher Unterseeboote drahtlos
gemeldet hatte , weiter keine Nachrichten mehr gegeben und

bereits überfällig geworden.

Verfehlter Torpedoangriff auf ein deutsches Hilfsschiff.
. : : In russischen Meldungen vom 15. Mai wird be-
Auptei, daß eines der in der Ostsee befindlichen englischen

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

* Eltville , 20 . Mai . Schon wieder ist ein Sohn
unserer Stadt , der Herr Leutnant der 2 . Dr . Jakob
Schranz,  mit dem E i s e r n e n K r e u z 2.  Klasse für
seine Tapferkeit und seinen Heldenmut belohnt worden.
Dieser neue Ritter des Eisernen Kreuzes hat es in kurzer
Zeit vom Vizefeldwebel bis zum Leutnant gebracht , gewiß
ein Beweis seiner militärischen Tüchtigkeit.

Aus den Verlustlisten.
Füsilier Jakob Albus, Kiedrich, leicht verwundet.
Füsilier Jakob Bibo, Kiedrich, gef.
Musketier Phil . Moos, Oestrich, schwer verw.
Musketier Heinrich Orth , Hallgarten , leicht verw.
Landsturmmann Wilhelm Schäfer 1., Rauenthal , gef.
Gefreiter Heinrich Reist, Rüdesheim, vermißt.

üjj, putschen, von Kriegsschiffen begleiteten Transportdampfer
euren Torpedoschuß versenkt habe . Wie die „B . Z.

unterrichteter Stelle erfährt , trifft es zu, daß am
§" ,”®t ein Hilfsschiff der Kaiserlichen Marine , aber kein

Keine Erweiterung der Landsturmpflicht.
: : Gegenüber den von neuem in Umlauf gesetzten Ge¬

rüchten, wonach eine Erweiterung der Landsturmdienst¬
pflicht beabsichtigt sei, kann versichert werden, daß eine
solche Absicht nicht besteht.

gewiesenk^ svortdampfer , bei Libau von einem feindlichen Unter¬
des M „ "Ngegrifsen worden ist. Die abgefeuerten Törpe-

erM verfehlten aber ihr Ziel , einer ging in den Grundin ergn«* |v ’“ vu  nuei glng ui von iDruni
wschiiier £ 9*e dem Grunde Zur Explosion , ohne irgend

«qen Schaden anzurichien.
Die U-Boote im Mittelmeer.

'dem 'm®~r „Torino " aus Dedeagaisch, der nach
tvird fafo begegnete , wie aus Athen gemeldet

.»•. ««■lamiw’m ,.ona * don Otranto einem Unterseeboot unbe-
: Wahr1 ä ^ vnalität , das ihm durch Lichtsignale zu stoppen
l TE Kapitän des Dampfers hielt sofort an , und' 8U3Pi„„, n; " "wmn oes Dampfers yren ,ozort an, unv
l0ttÄ tetieZl1, Entfernung von 300 Metern verlangte das Un-
9!e ^naue Angaben über die Nationalität desDiegenaue  Angaben über die Nationalität des
lebttS" ^ Dann entfernte sich das Unterseeboot, indem
ycfangöj Dem Dampfer abwinkte.

Die Kämpfe der Türken.
Das Panzerschiff „Albion " getroffen.

türkische Hauptquartier teilt unterm 18. Mai
°Dderuna°" r^ -^^" " Ellenfront gestern zu Lande keine Ver-
son dem Meere beschaffen feindliche Schiffe

Für Rentenempfänger. •
Dem Jnvalidenheim in Hofgeismar,  das

für die Aufnahme von etwa 20 männlichen Rentenem¬
pfängern eingerichtet ist, die vorzugsweise mit landwirt-
schaftlichen Arbeiten beschäftigt werden , sind zur Zeit einige
Plätze frei . Diejenigen Rentenempfänger , welche in das Jn¬
validenheim ausgenommen zu werden wünschen, wollen ihre
Aufnahme alsbald  beantragen . Zugleich sei bemerkt,
daß die Aufnahme eines Rentenempfängers in ein Invaliden-
heim von dem Verzicht auf die Invaliden - oder Altersrende
abhängig ist, und daß in dem Jnvalidenheim in Hofgeismar
nur solche männliche Rentenempfänger der diesseitigen
Versicherungsanstalt ausgenommen werden können , welche
verträglich , nüchtern , arbeitswillig und imstande sind, leichtere
Arbeiten , insbesondere Garten - und Feldarbeiten zu verrichten
und welche nicht an tuberkulösen-  Krebs oder schweren
Herzkrankheiten leiden.

V Rüdesheim , 18 . Mai . Für Tapferkeit vor dem
Feinde bei den Kämpfen in der Champagne wurde dem
Grenadier Adam S ch r a u t e r das Eiserne Kreuz verliehen.

X Heidesheim , 18. Mai . Der Zentner Spargel
1 . Sorte erzielte auf dem heutigen Markte 38 — 40 Mark,
2 . Sorte 16 — 20 Mark.

■% auiZ !$ tte  Erfolg unsere am Eingang der Meer-
>de 2 ■ " Batterien . Das Panzerschiff „Albion"
flieget 1Irtferer  Geschosse getroffen . Unsere
."f der in?. ; erfolgreiche Müge über Sedulbahr aus.

eignet. r ® cn  Front hat sich nichts von Bedeutung er-

Franztzsischx Landungsversuche bei Smyrna.

dZ Zit - Epische Hauptquartier teilt am 17. Mai
Än s

Mer >äiZ ^ " vdanellenfront bei Art Burnu fand gestern
^üae Artillerie - und Jnfanteriefeuer keinell Mqe nriinerie- uno ^ nsanreriezeuer reine
*»iere ßj rn”l0,tt  statt. Ein kleiner Transport wurde durch„ 'tte , narr , isut Heiner Lransport wurde durcy

beschädigt . Im Süden bei Seddul Bahr
? 'ki>ei, j,;. O^ erppen unseres rechten Flügels eine Höhe
«egt 200 Meter von unseren Stellungen entfernt

to ' ' ives/Z ^ 'ycher Kreuzer landete gestern bei Sars-
bon Mekri an der Südküste von Smyrna,Mekri an der Sudkuste von Smyrna,
bie wieder die Flucht ergriffen , als unsereItas ip °ften ^ uieoet oie »mcyi ergriffen , ais unfere

^te eyyg , Feuer erwiderten . Ein anderer Kreuzer
,Ct1 Soldaten bei Sesat westlich von Fenike.

~ppen verttieben den Feind , der zehn Tote

0  Nieder -Ingelheim , 18 . Mai . Für den Zentner
Spargel 1. Sorte wurden auf dem heutigen Markte
42 - 48 Mark , 2 . Sorte 20 - 25 Mark angelegt.

01  Nieder - Ingelheim , 18 . Mai . Vom Großherzog
wurde das Ehrenzeichen für Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehren an die Herren Philipp Schweikhard  II
und Jakob Strikter  aus Nieder -Ingelheim verliehen.

-f- Aus Rheinhessen, 17. Mai. Vor Aufregung, daß
ihr Mann ins Feld abgerückt ist, starb in Wörrstadt die
Frau des Landsturmmannes Adolf Erb . Am Tage nach
dem Abmarsch des Mannes erlitt sie einen Herzschlag und
brach tot zusammen.

** Granaten -Explosion in der Wohnung . Das leicht¬
sinnige Umgehen mit einer feindlichen Granate hat in
Berlin -Südende ein großes Unglück hervorgerufen . Der
Bauunternhmer Rose hatte für die Heeresverwaltung ver¬
schiedene Bauten in der Umgegend von Lötzen ausgeführt
und nunmehr einen Pfingsturlaub erhalten , den er bei
seiner Familie zu verleben gedachte. Er hatte sich auf
irgendeine Weise eine russische Granate verschafft, die er
in seinem Koffer mit in die Wohnung brachte. Einigen
Bekannten gegenüber äußerte er schon vorher , er werde das
Ding öffnen, er verstehe sich aus solche Sachen. Dienstag
vormittag erfolgte in der Wohnung Roses eine schreckliche
Explosion, die weit zu hören war . Aengstliche Gemüter
glaubten schon, daß Südende bezw. Sieglitz von einem
feindlichen Flieger beschossen werde. Das Haus , in

TU Genf , 20 . Mai . sKtr . Frkft .s Der Temps
meldet , daß Reims täglich von den Deutschen beschossen
wird . Am Samstag fielen die Geschosse ohne Unter¬
brechung auf die Stadt . Ein deutsches Flugzeug beteiligte
sich an der Beschießung und warf vier Bomben ab . Ferner
wurde Pont L Mousson von schweren Geschützen heftig unter
Feuer genommen.

TU Wien , 20 . Mai. sKtr. Frkft.j Nachrichten aus
der Bukowina besagen , daß dort allenthalben die Verbün-
beten gegen die Russen die Offensive ergriffen haben und
insbesondere durch die schwere Artillerie große Erfolge er¬
zielten . Mahala wird von den Verbündeten heftig beschossen.
Die Armee Linsingen bedroht bereits Stanislau . Auch die
Nachrichten von der großen San -Schlacht lauten allenthalben
günstig .'

TU Petersburg , 20. Mai. fKtr. Frkft.f Die Peters-
burger Telegraphenagentur meldet : Starke feindliche
Kräfte nähern sich Przemysl . Im Umkreise dieser Stadt,
tobe heftiges Geschützfeuer. Deutsche und österreichische
Artillerie beschieße die Befestigungen . Im Raume zwischen
Przemysl und den großen Morasten des Dnjestr gelangten
feindliche Kräfte bis an unsere Drahtversperrungen heran.
Bisher konnten die Angriffe zurückgeschlagen werden , doch
gelang es dem Feinde , sich unter großen Opfern einiger
Laufgräben zu bemächtigen . sT.

TU Rotterdam , 20 . Mai . sKtr . Frkft .s Aus Rom
wird gemeldet : Die gestrige Tribun « versichert , daß das
von der Regierung vorgelegte Grünbuch die Unannehmbar-
keit der österreichisch-ungarischen Vorschläge erweisen werde.

TU Lugano, 20 . Mai. sKtr. Frkft.j Auf demDureau
der Kammer haben bereits 340 Deputierte ihre Adresse
abgegeben . Man rechnet für die ĥeutige Sitzung nach dem
Corriere della Sera mit der Teilnahme von 450 Deputierten.
Die Kammer zählt insgesamt 506 Abgeordnete . Jurati,
der im Namen der offiziellen Sozialdemokratie gegen den
Krieg sprechen soll, ist bis jetzt in der Rednerliste nicht
eingetragen . Im Ministerrat soll Sonino einen neuen
Bericht über die internationale Lage vorgelegt haben.
Salandra hat den Ministerrat unterrichtet über die Maß-
regeln , die gegen die geplanten sozialistischen Friedenskund¬
gebungen getroffen sind. Der Andrang zur Sitzung der
Kammer wird enorm sein. Bereits eine Stunde vor Be¬
ginn der Kartenverteilung waren alle Plätze vergeben.
Das Grünbuch erscheint in beschränkter Auflage und wird
nur an die Deputierten , Senatoren und die Vertreter der
fremden Mächte verteilt werden.

TU Haag , 20 . Mai . sKtr . Frkft .s Reuter meldet
aus Rom : Laut dem Giornale d' Jtalia empfing Sonnino
gestern die beiden Botschafter Fürsten Bülow und Maschio.
Wie verlautet , sollten gestern abend beide Botschafter ab¬
fahren , um Italien zu verlassen.

TU Lugano, 20. Mai . sKtr. Frkft.s Die Slampa
chreibt : Wenn morgen das Grünbuch verteilt wird , so ist
wahrscheinlich der Abbruch der Beziehungen bereits erfolgt.
Während die Kammer und der Senat die Kriegssitzungen
abhalten , donnern vermutlich schon die Geschütze.

TU Lugano, 20. Mai . Der König besuchte mehrere
Kasernen .'und wurde von den Reservisten wie dem .Volk
stürmisch begrüßt.

TU Wien , 20. Mai. sKtr. Frkft.j Hier hält man
für möglich, daß die Entscheidung in Italien auch heute
noch nicht erfolgt und daß das Kabinett Salandra nur
eine große Kundgebung des Vertrauens erhält . Das Ab¬
kommen mit dem Dreiverbände läuft am 26. ab, sodaß die
letzte Entscheidung vielleicht auch erst am 25. erfolgt . Die
Stimmung in Wien den südlichen Ereignissen gegenüber
ist von wohltuender Gefaßtheit und Ruhe. Die Bevölkerung
sieht jeder Wendung mit gehobener Stimmung entgegen.
Jeder ist der Ueberzeugung, daß auch das Ernsteste nicht
mehr den endgültigen Erfolg der verbündeten Zentral¬
mächte hindern kann und daß die gemeinsame Gefahr das zu
Tage getretene Einigkeitsgefühl aller Völkerschaften nur
auf das Erfreulichste vertiefen kann. Auch in den Alpen-
ländern ist nach den eingetroffenen Berichten alles ruhig
und gefaßt. sL). A.j

Paris , 19. Mai. jW.T.B.) Der Matin meldet aus
Rom : Die Botschafter von Deutschland und Oesterreich-
Ungarn haben dem Minister des Aeußeren , Sonnino , eine
Verbalnote überreicht . In diplomatischen Kreisen hält man
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Italien
und den Zentralmächten für bevorstehend.

Berantwortlich : Adam Eticnne , Oestrich.



Verteilung des Kraltlutters dorrt die Bezugs-
Bereinigung der deutlrten baodsirte.

Im Reichsamt des Innern trat am 8. Mai ds. Js.
der Beirat zusammen, der gemäß 8 7 der Bekanntmachung
über den Verkehr mit Futtermitteln vom 31. März 1915
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte vom Reichs¬
kanzler beigegeben worden ist. Außer Reichs- und bundes-
staatlichen Ressorts sind auch die in Betracht kommenden
Berufsstände, sowie der deutsche Städtetag in diesem Beirat
vertreten . In der Beratung wurden alle schwebenden
Fragen , die sich aus der bisherigen Tätigkeit der Bezugs¬
vereinigung ergeben haben, zur Sprache und zur Klärung
gebracht.

Nach den heutigen Beschlüssen des Beirates soll der
Verteilung der sogenannten Kraftfutterstoffe, auf die sich die
oben erwähnte Bekanntmachung bezieht, der Schlüssel zu-
gründe gelegt werden, der für die Verteilung der zucker-
haltigen Futterstoffe seinerzeit aufgestellt worden ist. Da
es sich im vorliegenden Falle um eine große Zahl von
Futterstoffen handelt und nicht jede einzelne Futterart auf
alle Kommunalverbände verteilt werden kann, weil sonst der
einzelne Anteil zu klein werden würde, soll seitens der Be¬
zugsvereinigung dafür gesorgt werden, daß die auf jeden
Verband entfallenden Mengen einen möglichst gleichmäßigen
Anteil von Futterarten verschiedener Beschaffenheit enthalten.
Bezüglich der geringwertigeren Futterstoffe, wie Reis¬
spelzen usw., soll die Bezugsvereinigung durch Einsorderung
von Proben erst feststellen, ob die betreffenden Bestände über¬
haupt den Empfangsberechtigten angeboten werden sollen.

Auf Anregung von Vertretern der Bundesregierungen
soll bei den letzteren angefragt werden, ob dem betreffenden
Bundesstaat das der Summe seiner Kommunalverbände
entsprechende Gesamtquantum zur selbstständigen Unterver-
teilung überwiesen werden soll, oder ob, wie es in der
Bekanntmachung vorgesehen ist, die Kommunalverbände
selbst der Bezugsvereinigung gegenüber als Empfänger gelten
sollen. .Je nach der Entscheidung der Bundesregierungen soll
dann die Verteilung durchgeführt werden.

Berlin,  den 10. Mai 1915 ._

Ztammbolr-vttkrigelttng.
Montag , den 31. Mai 1915, vormittags 9'/ - Uhr

anfangend, kommen im Hattenheim er  Gemeindewald,
Distrikte „Betzenkammer11", „Betzenloch 14" und „Krumme-
tal 4" zur Versteigerung:

11 Eichen-Stämme von 17,26 Fstm.
7 Buchen-Stämme von 4,65 „

Hieran anschließend werden im Erbacher  Gemeinde¬
wald , Distrikte „Siebenweg", „Kessel" und „Grünbach"
versteigert : - „ „« cm

36 Eichen-Stämme von o3,72 Fstm.
10 Kiefern-Stämme 11.44

5 Erlen-Stämme „ 5,18
240 Buchen-Stämme „ 92,85

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
am Kloster Eberbach.

Erbach,  18 . Mai 1915.
Koch , Bürgermeister.
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Kupferschwefelkalkpulver zur Bekämpf
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|70p/o feinstem Venlilato -Scliwefel , | _
Gehalt : 8J/0 entwäss Kupfervitriol = ca (11% kryat . Kupfery^
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Aufruf für öie Ostpreußen.
Hilfe tut not!

Schon schien das Maß der Leiden der Ostpreußen er-
füllt zu sein ; schon richteten sich die Blicke der Flüchtlinge
hoffnungsvoll nach der Heimat : — da hallt ein Schreckens-
ruf durchs Land : Memel ! Plündernd , sengend, mordend, schän-
dend waren sie eingefallen die russischen Reichswehrhaufen , die
„Kulturträger und Freiheitsbringer " aus dem Zarenreiche.
Angstvolle Flucht der Einwohner aus Stadt und Land in
eisiger Winternacht , im Schneesturm über die unwirtliche
Kurische Nehrung ! 7000 Flüchtlinge allein im Seebade
Schwarzort ! Das Martyrium der Ostpreußen ist noch
nicht zu Ende ; auch der Frühling bringt den Flüchtlingen
nicht die erhoffte Heimkehr.

Wohl sind neuerdings 4 Kreise behördlich für die Rück¬
kehr freigegeben:' allein dort find etwa 40 Ortschaften so
zerstört, daß keine Unterkunstsmöglichkeit vorhanden ist.
Wohl hören wir von den ersten Versuchen, den Acker zu
bestellen: jedoch 9 Grenzkreise von Neidenburg bis
Memel find den Flüchtlingen noch ganz verschloffen.
Nur Behörden und Landarbeiter sollten für ihre Person
zurückkehren, ohne Familie.

Die Kunde, welche von dort zu den Flüchilingen hinüber-
dringt , ist trostlos ; sie stehen am Grabe ihrer Habe,
tausende vor dem Nichts ! ! Es heißt : ein neues Leben
anfangen, wer dazu noch den Mut hat ! .

Zu den Leistungen des Staates muß Bereitwtlltgkett
der Mitbürger treten : Opfer sür Opfer ! Wir wollen
nicht müde werden, denn auch - hier heißt es : durchhalten
bis zum siegreichen Ende!

Nach wie vor ist die „Gesellschaft der Freunde ost-
preußischer Flüchtlinge " um die Linderung der Not bemüht.
Mit Dank werden Geldspenden angenommen in der Ge-
schäftsstelle Berlin NW. 7, Universitätsstr. 6, Fernsprecher
Amt Zentrum No. 3231 , sowie von dem Unterzeichneten
Vorstande und den Vertrauensmännern.

Kleider für den Sommer, Wäsche, Betten, werden
nur für die Kleidgeschäftsstelle Berlin SW , Beuthstr. 14,
am Spittelmarkt , erbeten

die fitaUsduft
der Freunde ostprenssischcr Flüchtlinge.

Der Worstanö:
I . Vorsitzender:

Lehrer Hans Lumma , Berlin -Hermsdorf.
II . Vorsitzender:

Schulrat und Kgl. Kreisschulinspektor Dr . Korpjnhn,
W 50, Bambergerstr . 2.

Kaufmann Domnauer , NW, Holsteiner Ufer 13.
Kaufmann Eduard Kenkel , Westend, Eichenallee 37.
Rektor Ritter , Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 23. ,

Rechnungsrat Schenk , Baumschulenweg,
Cöpenicker Landstr. 148.

Rechtsanwalt Thiel , Alte Schönhauser Str . 1.

Wiesbaden Loge Plato
Friedlichstraße 35

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum Zweck
einer gemeinschaftlichen Eingabe an die zuständige Stelle.
Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt geworden
sein, welche auf die Spur führen könnten, so wird gebeten,
diese beizufügen.

Auskunft
über im Felde stehende naffanifche Soldaten.

Wiesbaden , Friedrichstraße.

Traubenschutzbeutel
(System Kögler ) in 3 Grössen stets auf Lager . '

Kart Perne «*, Bingen a . Rh,
Kirchstrasse 3. Telephon 434

. . .
Seide
Samte

Tiillstoffe
Damen

Es H S. W. finden bei Uns im

Spitzen
Bänder

Stickereien
n. s . w.

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Willen verschied

am 16 . Mai an seiner schweren Verwundung im
noch nicht vollendeten 24. Lebensjahr, im Lazarett,
mein heißgeliebter, treusorgender Sohn , unser lieber
unvergeßlicher Bruder , Schwager, Onkel und Nesse der

Reservist

|Ausverkaul
= jede nach ihrem Geschmack alle Waren spottbillig.

ISchweizer Band-n.Seidenrestehaus
MAINZ,

j§ 25 Stadthausstr . 25 ' 25 Stadthausstr . 25.

Ich. 3of. klilngchaulenM »iI»iiIII»iIII»iI»!iIii»»M»»»»i»rtI»»»»»l»»"»li»l»»»»»tli»»i!«IiI!iiIIi0i

Ivliitl
1

254.aus dem Reserve- Infanterie - Regiment Nr.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieltrauernde mutteru. Getcfnaiiter.

m

Hattenheim, Berlin , den 18. Mai 19 >5.

coder-Mreige.

Achtung!Futterartikel!
Für Pferdebesitzer als Ersatz für Hafer

aissohrot
Für Vishbesitzer

aisschrot  fein.

grob,

8ön
Ijleittcc

1. a
Siahlwe

2. b
»obres!

3. b
torine
flb n

t Leich
Auf!
. II

Gestern Nachmittag um 3^ Uhr
verschied unerwartet plötzlich in treuer

Pflichterfüllung für sein Vaterland , nachdem er z. Zeit
auf Urlaub hier weilte, mein innigstgeliebter Gatte,
unser treusorgender Vater , geliebter Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

üoscph Katar,
Inf .-Reg . Nr . 117,

in seinem 33. Lebensjahre, was wir Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stilles Beileid hierdurch
mitteilen.

Erbach u. Winkel , 20. Mai 1915.
' v !e ljtfttsmrnSt « fiinttrbliebemit:

Frau Joseph Kaiser Ww .,
Familie Ich . Kaiser,
Familie Phil . Lenket.

Ulk. 27 50 dir 50 Kilogr. mit Sack frei Bahn Mainz gegen
Nachnahme od. vorherige Kasse . Bestellungen erbittet |

J. Schmitt St Mainz
Postfach 74 — Telefon 266 und 768.
Postscheck -Konto 2449 Frankfurt a . M.

Muster stehen gern zu Diensten.

Dic
üben

mgenw
i best
3°h

Piano’s eigener Arbeit
mit Garantie.

äKob.lStudier -Planel,22cmfj .450.4f
„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ . 600
. 3 RhenaniaA
1 4 .. B

1.28 , ; 670,
1,28 n n 600,
1,30 . , 660
1.30 * » 680.
1.32 . .. 720

Die Beerdigung findet auf dem Friedhofe in Erbach
am Samstag vormittag 11fl- Uhr vom Sterbehause,
Andreasstraße 4, statt . Das Seelenamt in der Pfarrkirche

i zu Erbach Samstag Uhr morgens.

„ öMoguntiaA,
»6 „ ®,
, 7 Salon A , ,
.8,8 ,1,34 760,.

usw . aus Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. K**s « 5 "/,
Wilh .Müller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrlk»
Segr, 1843. MOnsterstrasse X.

Ein

JlonatsmldciiN
oder Frau in Oestrich
baldigen Eintritt gesucht.

Näheres Verlag ds. Bl.

Tie
f öl der
seitraun

meinbi
Nie

Elegante Herrenf
u . KnabernAnzüge , Gummi Nil
sür Herren u . Damen , Waid,
in Leinen u Lüster , einzelneH«!111 ,̂ /ClUCU 44 J
Schul - u Sporthosen usw. »» »igle
Sie billig Wiesbaden,
gaste ÄÄ, l . Stock.

Zirka 100 Stück

Ferkel
u. Läufi

billig zu haben.
Schierstein, Biebricher

Live Woh«#|
j zu vermieten. Nähere»

Krahnenstraße 8, Lest

Für Pfingsten
empfehle ich mein reichhaltiges Lager
in Uhren, Gold- und Silber - Waren.

A. van de Bergh,
Inh . : Fritz Langnickel
Uhrmacher u . Juwelier.

Sdrasterstr. 26 MAINZ  Srtusterstr. 26H
Eigene Reparatur -Werkstätte

J9l2e f üS
'Mfelll ^ sei

per Glas 40 11c
ftarl |®u«cr
. l> °̂erE

Oestrich, Tiefengasst^ ^

Meiner werten , bcn
zur gefl. KenntnisnaŴ Jofett.
ich auch dieses Ja §* Z Ete
die Spargel .CreszenzzA H
Rheinhardshausenl
nommen habe,
deshalb täglich

frischen8P
zu den billigsten T«!

Hochachtend
C. K r e m e r,

Fernsprecher
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